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„Bei uns haben alle gut lachen. So-
gar bei der Arbeit …“

Was sich wie eine scherzhafte Be-
merkung anhört, ist bei der Arbei-
terwohlfahrt Württemberg ernst 
gemeint.

Warum die Menschen gerade 
bei uns arbeiten sollten? Gehen Sie 
durch unsere Einrichtungen und 
schauen Sie sich um. Vielleicht wer-
den Sie erstaunt sein, so viele zufrie-
dene Gesichter zu sehen und so viel 
Lachen zu hören. Arbeit bei uns ist 
eine sinnvolle und manchmal auch 
anstrengende Sache. Aber sie erfüllt 
und macht Freude.

In der sozialen Arbeitswelt gilt 
die AWO in Württemberg als ei-
ner der attraktivsten Arbeitgeber. 
Das sagen nicht wir selbst von uns, 
sondern unsere mehr als 1000 Be-
schäftigten, die sich jährlich an den 
Befragungen zur Arbeitszufrieden-
heit beteiligen. 

Unser Ziel ist die Schaffung einer 
offenen Führungskultur in unseren 
Unternehmen, die unseren Teams 
Raum für eigene Verantwortung 
und unseren Mitarbeitern reizvolle 
Entwicklungs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten eröffnet.

Auf eine leistungsgerechte Be-
zahlung unserer Belegschaft sowie 
genügend Urlaub legen wir einen 
großen Wert. Sehr wichtig sind uns 
auch die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, gute Qualifizierungs- 
und Fortbildungsangebote, sowie 
genügend Ausbildungsplätze. Wer 
beruflich aufsteigen und zusätz-
lich Verantwortung übernehmen 
möchte, kann mit bestmöglicher 
Förderung rech nen.

In den vergangenen 15 Jahren 
haben wir über 100 Millionen Eu-
ro in Baumaßnahmen zur Verwirk-
lichung der Aufgaben und Ziele 
der Arbeiterwohlfahrt gesteckt. 
Entstanden sind dabei auch attrak-
tive sichere Arbeitsplätze nach den 
modernsten Standards.

Die Arbeiterwohlfahrt ist unter 
den Verbänden der Freien Wohl-

fahrtspflege auf Grund ihrer Ge-
schichte und ihres gesellschaftspo-
litischen Selbstverständnisses ein 
Wohlfahrtsverband mit besonderer 
Prägung.

In ihr haben sich Frauen, Männer 
und junge Menschen als Mitglieder 
und als ehren- und hauptamtlich 
Tätige zusammengefunden, um in 
unserer Gesellschaft bei der Bewäl-
tigung sozialer Probleme und Auf-
gaben mitzuwirken und um den de-
mokratischen, sozialen Rechtsstaat 
zu verwirklichen.

Wir erwarten von unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, 
dass sie die historisch gewachsenen 
Leitsätze der AWO bestmöglich im 
Alltag an ihrem Arbeitsplatz durch 
fachliche Kompetenz, innovatives 
Engagement und soziales Handeln 
leben.

Nur wenn diese Ansprüche in der 
Praxis umgesetzt und weiter entwi-
ckelt werden, können sich Mitglie-
der und ehren- wie hauptamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit dem Verband AWO identifizie-
ren.

Die Innovationskraft der AWO 
müssen wir dabei jeden Tag aufs 
Neue unter Beweis stellen, packen 
wir’s an …

Reinhold Schimkowski
Mitglied des geschäftsführenden 
Vorstands der AWO Württemberg

Einsendeschluss für die nächste Ausgabe: 13. April 2015 
Thema: Pflege heute
beiträge an gsp@awo-wuerttemberg.de

PFLEGE-STUFEN?
Sie stolpern über

Die telefonische Pflegeberatung der AWO. 
Für Angehörige und Senioren.

awo-pflegeberatung.de

Tel. 0800.60 70 110
Kostenlos, unverbindlich und immer für Sie da.

Wir helfen Ihnen.
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Jeder trägt zum Gelingen bei
Gisela steinhilber ist die Frau mit der längsten Dienstzeit in einer lei-
tungsposition bei der aWo Württemberg. Die Geschäftsführerin des 
ortsvereins der arbeiterwohlfahrt reutlingen begann vor 30 Jahren. 

Gisela Steinhilber hat als Chefin der AWO Reutlingen 
in 30 Jahren viel bewegt. Bis heute liebt sie ihren 
Beruf.  Foto: Horst Haas

Damals, so sagt sie, sei noch keine 
„Geschäftsführung“ im eigent-
lichen Sinn notwendig gewesen. 
„Wir waren zwei Hauptamtliche, 
ich hatte eine 50-Prozent-Stelle 
und ein Sozialpädagoge war auf ei-
ner ABM-Stelle, die für drei Jahre 
befristet war. Dazu kamen ein paar 
wenige Ehrenamtliche im Bereich 
Kleiderkammer, Freizeitheim und 
Vorstand.“ Seither sei viel pas-
siert: Die AWO entwickelte sich im 
Landkreis und in der Stadt Reut-
lingen von einem nicht bekannten 
Verband zu einem Partner der öf-
fentlichen Wohlfahrtspflege, der 
an vielen Stellen präsent ist und 
gehört wird, wenn es um soziale 
Problemlagen geht. Nun gebe es 
ein fast vollständiges ambulantes 
Hilfesystem, so Steinhilber, enge 
Kooperationen mit der kommuna-
len Wohnungsbaugesellschaft und 
eine Beschäftigungsgesellschaft, 
die eine wichtige Arbeitsmöglich-
keit für Langzeitarbeitslose biete. 
Zwei Punkte machen ihr Sorge. 
„Es mangelt an bezahlbaren Woh-
nungen, nicht nur hier in Reutlin-

gen, und an dauerhafter Förderung 
eines sozialen – oder dritten – Ar-
beitsmarktes. Dieser ist für einen 
Teil der bedingt arbeitsfähigen 
Menschen die einzige Möglichkeit, 
nicht dauerhaft in Arbeitslosig-
keit und damit in viele begleitende 
Probleme abzurutschen.“ Gerade 
die Zahl der obdachlosen Frauen 
nehme zu, mittlerweile liege er bei 
20 Prozent. Daher wurde das Pro-
jekt „Frauenzimmer“ initiiert, im 
Elisabeth-Zundel-Haus werden die 
Frauen beraten, es gibt eine Notauf-
nahmestelle und zwei Apartments.

Wer mit Steinhilber spricht, 
merkt schnell: ihr Beruf, die Sozial-
arbeit, ist ihre Berufung. Die gesell-
schaftliche Gerechtigkeit treibt sie 
um. Und sie leistete mit der AWO 
auch strukturelle Pionierarbeit. 
Während sonst die Kreisverbände 
Träger der professionellen Ein-
richtungen und Dienste sind, ist in 
Reutlingen der Ortsverein sowohl 
Mitgliederorganisation als auch 
Anbieter von Fachdiensten. „Wir 
beschäftigen insgesamt zwischen 
25 und 30 Mitarbeiter und Mit-

arbeiterinnen in unterschiedlicher 
Form, von sehr kleinen Deputaten 
bis zu Voll zeit stellen“, so Steinhil-
ber. Ihre Stelle habe nichts von ih-
rer Buntheit und Vielfalt verloren. 
Kontakt zu Mitgliedern und rund 
70 Ehrenamtlichen, Verhandlun-
gen in Gremien und Verwaltungen 
auf Stadt-, Kreis- und Landesebe-
ne, Präsenz in der Öffentlichkeit, 
das alles mache die Arbeit gleich-
bleibend spannend und interessant. 
Das Wichtigste indes sei die Zu-
sammenarbeit mit einem richtig gu-
ten Mitarbeiterteam, „wo jede und 
jeder seine Stärken und individuell 
besonderen Fähigkeiten zum Gelin-
gen eines Gesamtwerkes beiträgt.“

Gute Arbeit ist oberste Priorität
Die arbeiterwohlfahrt Württemberg bietet ein großes spektrum an 
arbeitsplätzen.

Sie hilft nicht nur, die AWO ist auch 
ein Sozialunternehmen. Und als Ar-
beitgeber muss sie auf die Gegeben-
heiten des Marktes reagieren: So ist 
es ihr ein Anliegen, ihren Mitarbei-
tern gute Arbeit im besten Sinne zu 
geben. Und die Bandbreite der Tä-
tigkeitsfelder bei der AWO ist breit. 
So bietet das Unternehmen in 17 
Bereichen beziehungsweise Stand-
orten Arbeitsplätze in über 50 Spar-
ten an. Das Spektrum reicht von 
Altenpflege, Behindertenwerkstatt, 
Therapie, Erziehung, Hospizar-
beit oder Beratung über Politische 
Arbeit, Ehrenamtsbetreuung, Wei-
terbildung, Marketing, Presse und 

Öffentlichkeitsarbeit bis hin zum 
Einkauf, Haustechnik jeder Art, 
Objektverwaltung, Controlling 
oder Elektronische Datenverar-
beitung. Die AWO bildet auch aus, 
etwa in den Berufen der Arbeitsfel-
der Hauswirtschaft, Altenpflege, 
Erzieher (PIA), Maler, Einzelhan-
del, Kaufleute für Bürokommuni-
kation oder sogar Koch. Die Zahl 
der hauptamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter geht in Ba-
den-Württemberg auf die 14.000 
zu. In den Einrichtungen, Kreis- 
und Ortsvereinen kommen in Würt-
temberg rund 2000 Ehrenamtliche 
hinzu, laut Jugendwerk engagieren 

sich allein bei den Waldheimen und 
Freizeiten circa 600 Freiwillige.

Um diese vielfältige Arbeitswelt 
der AWO vorzustellen, kommen auf 
den folgenden Seiten stellvertretend 
einige zu Wort, die die wichtigste 
Rolle spielen: Das sind die Mitar-
beitern und Mitarbeiterinnen in 
den unterschiedlichsten Sektoren.

Bei der AWO gibt es über 50 Berufe.
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Die Verantwortung bleibt
sabine onayli führt als Vorsitzende den Kreisverband esslingen und  
ist für über 20 mitarbeitende seit 2014 zuständig. sie berichtet, wie es 
ist, als ehrenamtliche auch arbeitgeberin zu sein.

4 AWO Württemberg

Es gibt Unterschiede zu einem 
„normalen“ Chef oder einer Che-
fin. Ich bin nicht persönlich für 
die Auswahl der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen zuständig, führe 
keine Einstellungsgespräche und 
dergleichen. Dies übernimmt die 
Leitung des Sozialen Dienstes mit 
der Geschäftsstellenleitung. Es gibt 
auch andere Konstellationen. Doch 
die Verantwortung bleibt: Der Vor-
stand trägt diese für die Mitarbei-
ter und ist sich dessen sehr bewusst. 
In der Geschäftsstelle herrscht eine 
lockere, angenehme Atmosphäre. 
Der Vorstand wird in erster Linie 
als Vorstand angesehen – und nicht 
als Chef. Wobei der „Chefgedanke“ 

sicherlich mitspielt. Die direkten 
Bezugspersonen für die Mitarbeiter 
sind bei uns eben andere. Aber auch 
das Gefühl ist ein anderes, weniger 
autoritär.

Beschäftigte sollten mitreden 
und mitgestalten können, gutes 
Geld für gute Arbeit bekommen. 
Das Miteinander, der Respekt und 
die Achtung dem Gegenüber müs-
sen ständig gegenwärtig sein. Die 
Chefs müssen verantworten, dass 
dies auch umgesetzt wird. Als „gu-
ter“ Arbeitgeber bemühen wir uns 
im Kreisverband, sozial verträg-
liche Arbeitsverträge anzubieten 
und dieses Miteinander zu schaf-
fen. Das ist wichtig, weil die Arbeit 

Sie ist ehrenamtliche Arbeitgeberin: 
Sabine Onayli

mit Flüchtlingen und deren Schick-
salen emotional sehr belastend sein 
kann. Hier zählt der Austausch, 
dass es allen Mitarbeitern gut geht 
und sie unterstützt werden.

Teamvertrag für 19 Nationen
multikulturelles arbeiten ist im aWo-seniorenzentrums pfostenwäldle 
in stuttgart-Feuerbach an der tagesordnung. einrichtungsleiter Jochen 
mager beschreibt, wie es funktioniert.

Derzeit arbeiten 19 Nationen bei 
uns. Sie kommen aus Lettland, 
Tunesien, Russland, Serbien, Phi-
lippinen, Polen, Kroatien, Türkei, 
Rumänien, Bosnien-Herzegowina, 
Montenegro, Albanien, Eritrea, 
Kenia, Kamerun, Gambia, Kasach-
stan, Vietnam sowie Tansania. Ein 
Vorteil ist, dass von den verschie-
den Kulturen älteren Menschen 

sehr viel Respekt entgegen gebracht 
wird. Dies äußert sich in einer sehr 
emphatischen Pflege der Seniorin-
nen und Senioren in unserer Ein-
richtung – hervorheben möchte ich 
unsere vietnamesischen Auszubil-
denden. 

Natürlich gibt es in den Pflege-
teams manchmal Missverständnis-
se. Grund ist die Sprache, etwa das 

Fehlen von Formulierungen. Hier 
weisen wir immer wieder auf den 
gegenseitigen Respekt hin, den wir 
jedem und allen entgegenbringen 
müssen. Konflikte werden in regel-
mäßigen Teambesprechungen the-
matisiert und auch gelöst. Es gibt 
untereinander keine offenen Res-
sentiments bezüglich der Herkunft 
oder Rasse. 

Wir haben ein Wertemanage-
ment und einen Teamvertrag, in 
dem wir Teamarbeit definieren. 
Auf diesen weisen wir immer wie-
der hin und vermitteln regelmäßig 
dessen Inhalt in Schulungen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im AWO-Seniorenheim in Stutt-
gart-Feuerbach kommen aus 19 Nationen.

Jochen Mager, Leiter des Seniorenheims Pfostenwäldle, schließt mit 
seinen Mitarbeitern einen Teamvertrag ab.
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Verloren im Tarifdschungel
Das entlohnungschaos im sozialen sektor muss enden.

Die AWO fühlt sich durch ihre 
geschichtlichen Wurzeln und ihre 
Grundwerte verpflichtet, ein guter 
Arbeitgeber zu sein. Indes ist dies 
im Tauziehen mit den Kostenträ-
gern von KITAS, Pflegediensten, 
Sozialarbeit und anderen Bereichen 
nicht einfach. Präsentiert sich doch 
das Tarifgeschehen im sozialen 
Sektor seit Jahren völlig uneinheit-
lich. In manchen Verbänden, auch 
bei der AWO, gab es zeitweise – 

und mitunter bis heute – tariflose 
Zustände. Bei den kirchlichen 
Wohlfahrtsverbänden und Trägern 
regiert der „3. Weg“, was nicht un-
bedingt schlechtere Entlohnungen, 
stets aber beschränkte Mitbestim-
mung und Tariffähigkeit bedeutet. 
Und auch zwischen verschiedenen 
Wohlfahrtsverbänden driftet die 
Entlohnung bisweilen erschreckend 
weit auseinander. 

Die AWO hat in ihren Strukturen 
gegengesteuert und neue Arbeit-
geberverbände unterhalb der Bun-
desebene geschaffen. So konnten 
wieder weite Teile einen geregelten 
Tarif mit den Gewerkschaften aus-
handeln. Andere richten sich nach 
dem – ebenfalls ordentlichen – Ta-
rifwerk des öffentlichen Dienstes. 
Dennoch ist es in vielen Bereichen 
von Nachteil, dass es noch einen Fli-
ckenteppich von Entlohnungstabel-
len gibt. So muss jeder kleine Pfle-
gedienst „seine“ Pflegesätze selbst 
aushandeln, was seine Verhand-
lungsposition sehr schwächt. Und 
das gegenseitiges Abwerben von 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
in Mangelberufen mag im Einzel-

fall für die Betreffenden vorteilhaft 
sein – nicht indes für das Gros der 
Beschäftigten oder die Stabilität der 
betroffenen Einrichtungen!

Daher bemüht sich der AWO 
Bundesverband seit gut einem Jahr 
um einen allgemeinen Tarifvertrag 
für den gesamten sozialen Sektor 
außerhalb des öffentlichen Diens-
tes. Alle würden gewinnen: Die 
Träger und Dienste wüssten, wor-
an sie sind und könnten problemlos 
die Tarife in ihrer Kostenkalkula-
tion bei Kassen und Gemeinden 
geltend machen. Die Beschäftigten 
wären sicherer vor unnötig nied-
riger Entlohnung, weil etwa der 
Träger keine besseren Konditionen 
bei den Kostenträgern aushandeln 
konnte. Und die gesamte Branche 
bekäme die Ruhe, die sie dringend  
braucht. Nils Opitz-Leifheit

Pflegende müssen auch dokumentieren.

Im Zundelhaus wird fachgerecht beraten.

KV Ulm

Für gesunde Mitarbeiter
Die aWo hat ein betriebliches Gesundheitsmanagement.

Der Wandel der Lebens- und Ar-
beitsbedingungen verändert auch 
die Anforderungen an Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Sie sollen 
heute qualifiziert und motiviert, 
zufrieden und gesund sein, um Ar-
beitsabläufe und Arbeitsorganisa-
tion im Unternehmen bestmöglich 
zu gestalten.

Ein zeitgemäßes betriebliches 
Gesundheitsmanagement auf der 
Basis einer partnerschaftlichen Un-
ternehmenskultur zeigt neue Wege, 
wie Arbeitsplätze gut gestaltet und 
Mitarbeiter gesund erhalten wer-
den können. Zudem verbessert es 
Arbeitsklima, die Motivation und 
die Zufriedenheit.

Daher initiierte der AWO 
Kreisverband Ulm 2013, ein Be-
triebliches Gesundheitsmanage-
ment (BGM). Ein Arbeitskreis Ge-
sundheit, bestehend aus Betriebsrat 
und Geschäftsführung, wurde ge-
bildet, ein Berater für Betriebliches 
Gesundheitsmanagement der AOK 
Ulm hinzugezogen. Ein spezifisch 
zugeschnittenes Maßnahmenpaket 
für die verschieden Abteilungen 
wurde entwickelt, Basis war eine 
Mitarbeiterbefragung. Bisher wur-
den unter anderem die Arbeitsplät-
ze ergonomisch gestaltet, das Füh-
rungsverhalten verbessert, Lärm 
reduziert, Supervisionen durchge-
führt sowie Prozesse zum betrieb-

lichen Eingliederungsmanagement 
geschaffen.

Ziel ist, das BGM als Dauerauf-
gabe nachhaltig zu installieren: Der 
Arbeitskreis Gesundheit trifft sich 
regelmäßig, sucht Ideen und Maß-
nahmen, um das BGM weiterzu-
entwickeln.

Die Hüter der Gesundheit: Doris Deininger, Daniel 
Keller, Michaela Mayer. 
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mir ist ein angenehmes ar-
beitsklima sehr wichtig, da-
zu gehören Vertrauen, Frei-
heit und ehrlichkeit. Das, was 
man tut, sollte in jedem Fall 
sinnstiftend sein. Ich sehe dies 
als Grundvoraussetzung für 
ein erfolgreiches arbeiten an. 
sinnhaftigkeit fördert die zu-
friedenheit – und somit auch 
ein langfristiges engagement. 
es war daher auch ein wich-
tiges entscheidungskriterium 
für mich, dass die aWo ein so-
zialunternehmen ist. und ge-
rade das Jugendwerk der aWo 
hat mich auf jeden Fall über-
zeugt, weil es sehr vielfältig 
und offen ist. es zeichnet sich 
für mich vor allem durch ar-
beitnehmerfreundlichkeit und 
Flexibilität aus, ich erlebe dort 
viel menschlichkeit, außerdem 
wird die Weiterentwicklung 
von mitarbeitern gefördert.

ein arbeitsplatz ist dann gut 
für mich, wenn eine kollegia-
le atmosphäre herrscht. Wenn 
mitarbeiter und Chefs in einem 
boot sitzen und sich gegen-
seitig unterstützen und moti-
vieren. schließlich, wenn ar-
beitnehmer eine angemessene 
anerkennung und bezahlung 
für ihre leistung erhalten. ei-
ne sinnvolle arbeit ist für mich 
sehr wichtig. als haustechni-
ker kann ich das handwerkli-
che mit dem sozialen, also mit 
dem umgang und Kontakt zu 
menschen sehr gut verbinden. 
als ich vor 32 Jahren eine zi-
vildienststelle suchte, habe ich 
mich ganz bewusst für die aWo 
entschieden, weil ich mich mit 
dem leitbild der aWo sehr gut 
identifizieren konnte. Seit dem 
bin ich – mit kurzer unterbre-
chung – bei der aWo, auch weil 
ich Wert auf einen sicheren ar-
beitsplatz lege.

 

Für jeden beschäftigten ist es 
wichtig, mitreden und die ar-
beit mitgestalten zu können, 
auch die anerkennung sowie 
der respekt gehören dazu. Ge-
rade in den Pflegeberufen darf 
es zu keiner Diskriminierung 
kommen – es gibt zunehmend 
Fachkräfte aus dem ausland. 
ein guter arbeitsplatz bietet ein 
verlässliches einkommen und 
ist sicher. aber noch wichtiger 
ist in den berufen, bei wel-
chen wir mit menschen zu tun 
haben, dass sie spaß machen. 
sonst würde ich ungern zu ar-
beit gehen und sie wäre wohl 
auch psychisch belastend für 
mich, gerade wenn man älte-
re Menschen pflegt. Da braucht 
man viel Geduld, etwa im be-
reich Demenz, und Verständ-
nis. Die aWo ist ein sozial-
unternehmen, bei dem ich seit 
zehn Jahren arbeite. Ich habe 
als schülerin angefangen und 
bin nun Wohnbereichsleitung. 
Ich hatte die Chance, stufe für 
stufe diese Führungsposition 
zu erreichen. Die Pflege auf 
station zu organisieren, jeden 
tag ein bisschen mehr die Qua-
lität der Pflege zu verbessern, 
das macht mir Freude – ebenso 
angehörige zu beraten und ein 
offenes ohr für beschwerden 
und anregungen zu haben. Was 
mir noch bei der aWo gefällt 
ist, dass man als beschäftigter 
sich immer weiterbilden kann.  

Gute arbeit ist: Kollegiale at-
mosphäre, entwicklungsmög-
lichkeiten, angemessene aner-
kennung für meine leistungen, 
Vertrauen und unterstützung 
des Vorgesetzten und aller 
Kollegen, offene Kommuni-
kation, ich kann Einfluss auf 
meine arbeit nehmen und 
meine Fähigkeiten einbringen. 
es ist für mich sehr erfüllend, 
wenn ich bewohner, angehö-
rigen, Interessenten in ihren 
angelegenheiten, Fragen, pro-
blemen, Kummer und so fort 
weiterhelfen und unterstüt-
zen kann. Für mich ist die ar-
beit für die Gesellschaft sehr 
wichtig und sinnvoll. zur aWo 
bin ich nicht ausschließlich, 
weil sie ein sozialunterneh-
men ist. auch privat engagiere 
ich mich sozial, das bekräftigte 
meine entscheidung. Ich kom-
me jeden tag gerne zur arbeit 
und freue mich immer wieder 
auf neue erfahrungen. es wird 
nie langweilig!  Der Kontakt zu 
bewohnern, angehörigen und 
Kollegen macht mir sehr viel 
Freude.  mein arbeitsplatz ist 
mein zweites zuhause!

	 Was macht für Sie ein guter Arbeitsplatz aus?

	 Wie wichtig ist Ihnen, dass Arbeit sinn stiftend und 
erfüllend ist?

	 Haben Sie sich bei der AWO beworben, gerade weil sie 
ein Sozialunternehmen ist?

	 Was zeichnet die AWO heute als Arbeitgeber aus?

Fair, basisdemokratisch, existenz­
sichernd, sinnvoll
Jedes gute Sozialunternehmen steht und fällt mit jenen, die für es arbei-
ten. Um diesen leidenschaftlichen Menschen bei der AWO ein Gesicht zu 
geben, haben wir stellvertretend acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unterschiedlichster Bereiche interviewt und sie Folgendes gefragt:

Beser Manaz, von der Schüler­
praktikantin zur Wohnbereichs­
leitung AWO Württemberg

Richard Bachmann, Haustech­
niker bei der AWO in Winter­
bach

Sarah Schwarz, erster Azubi 
des Bezirksverbandes, heute 
in der Verwaltung 

Amira Bouhraoua, Ferienpäda­
gogin, Jugendwerk der Arbei­
terwohlfahrt Württemberg e.V. 

Online Mitglied werden:
 www.awo­wuerttemberg.de
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thema: arbeItsplatz aWo

Gute arbeit ist fair bezahlt und 
sichert die existenz. Das muss 
überall gelten, auch in den 
Kaffee- und blumenplanta-
gen ostafrikas! Global sehen 
müssen wir auch die Gesund-
heitsbelastung oder Gesund-
heitsgefährdung – wir reichen 
Deutschen können unseren 
beitrag dazu leisten! Ich er-
lebe an der schnittstelle zwi-
schen haupt- und ehrenamt, 
wie gern sich menschen en-
gagieren, wenn das „Drum-
herum“ stimmt, arbeit sinn 
hat, mitarbeiter persönlich 
und gesellschaftlich wertge-
schätzt werden, etwa mit-
tels aufwandsentschädigung, 
Austausch, qualifizierte Rück-
meldung oder mitgestaltungs-
möglichkeiten. ehrenamtliche 
müssen gut in das Gefüge ih-
rer sozialen einrichtung einge-
bunden sein, von hauptamtli-
chen begleitet. Für mich zählt 
Gerechtigkeit, vor allem bil-
dungsgerechtigkeit. In jedem 
menschen schlummern schät-
ze, bei manchen muss man 
eben tiefer graben! Das tun wir 
im mentorenprojekt, im be-
rufswahltraining oder in der 
berufspädagogischen modular-
beit. Gemäß InQa-bericht wird 
arbeit als besonders positiv er-
lebt, wenn sie „möglichst viele 
Entwicklungs-, Einfluss- und 
lernmöglichkeiten bietet und 
von guten sozialen beziehun-
gen geprägt ist.“ Dies erlebe 
ich bei der aWo: Ich habe Ge-
staltungsfreiheit, bin intern 
wie extern gut vernetzt. Wir 
müssen indes fit für die Zu-
kunft sein, um – trotz dünner 
personaldecke – auf gesell-
schaftliche entwicklungen, be-
darfe oder neue Förderrichtli-
nien schnell reagieren können.

Wir als aWo-angestellte legen 
Wert auf basisdemokratie, die 
teams sollen, so weit es geht, 
einbezogen werden bei ent-
scheidungen, die alle mitar-
beiter und mitarbeiterinnen 
betreffen. ein guter arbeits-
platz sollte die nötige ruhe zu 
konzentriertem arbeiten er-
möglichen und technisch voll 
ausgestattet sein. es bedarf 
ansprechpartnern, ombuds-
frauen und –männern, super-
visoren und supervisorinnen 
für alle anliegen der mitarbei-
ter, die arbeit und arbeitsab-
lauf, das zwischenmenschliche 
Klima und Konflikte betreffen. 
sinnstiftend und erfüllend 
kann arbeit nur sein, wenn 
mitarbeiter mitbestimmen 
und –gestalten können. nur so 
identifizieren sie sich mit den 
Inhalten und engagieren sich 
entsprechend. Davon profitie-
ren die arbeitnehmenden wie 
die arbeitgebenden. zum so-
zialunternehmen aWo bin ich, 
weil ich hier weniger rein wirt-
schaftliche Interessen erwartet 
habe, sondern dass Werte um-
gesetzt und angewendet wer-
den, die einem humanistischen 
menschenbild rechnung tra-
gen. Ich denke und hoffe, dass 
die aWo laut ihrem logo noch 
immer ein arbeitgeber mit herz 
ist. Das Verhältnis zwischen 
arbeitgeber und arbeitnehmer 
sollte nicht in erster linie von 
Wirtschaftsinteressen geprägt 
sein: Der einzelne mensch soll-
te in seiner persönlichkeit, mit 
seinen oder ihren individuellen 
ressourcen wahrgenommen 
werden und diese in die arbeit 
einbringen können.

Für mich stehen mitsprache-
recht, Gestaltungsmöglich-
keiten und Vielseitigkeit an 
erster stelle. Das einkommen 
muss ausreichen, hat aber 
nicht oberste priorität. Wenn 
die weichen Faktoren stimmen, 
man gerne zur arbeit geht und 
das Kollegium freundlich ist, 
hat man einen guten arbeits-
platz. Wenn die arbeit erfül-
lend ist und man sinn hinter 
seinem Wirken erkennt, steigt 
die zufriedenheit, motivati-
on und arbeitsleistung. Wer 
sich für einen sozialen beruf 
entscheidet, stellt die Qualität 
über die monetäre Quantität. 
nach der schulzeit wollte ich 
erfahrungen sammeln, ha-
be mein FsJ und im anschluss 
mein duales studium bei der 
aWo begonnen. Die sozialen 
tätigkeiten, die ich kennenler-
nen durfte, haben meine ent-
scheidung maßgeblich beein-
flusst.  Gerade in der Erziehung 
von Kindern spielen verlässli-
che Werte eine entscheidende 
rolle. Die Grundwerte der aWo 
haben heute enorme aktualität 
– denn solidarität und toleranz 
gegenüber den Flüchtlingen 
und asylbewerbern scheinen 
nicht selbstverständlich. Ich 
schätze das mitspracherecht 
und die möglichkeit, Verant-
wortung zu übernehmen ge-
nauso wie das abwechslungs-
reiche und selbstständige 
arbeiten. sich im unternehmen 
persönlich und beruflich wei-
terentwickeln zu können, för-
dert die Identifikation mit der 
aWo und hält die motivation 
hoch. 

ein verlässliches, respektvol-
les und gutes kollegiales Klima 
macht einen guten arbeitsplatz 
aus, sicherheit und ein stabiles 
einkommen. und dass er sich 
flexibel an familiäre Struktu-
ren anpasst – dieser Faktor 
sollte noch viel mehr auf dem 
arbeitsmarkt berücksichtigt 
wer den! arbeit muss sinnstif-
tend und erfüllend sein! be-
rufsbedingt besteht eine Affi-
nität zum sozialunternehmen 
– bei der aWo habe ich eine 
gute Kombination aus sozialer 
tätigkeit und administrativen 
aufgaben gefunden. mein ers-
ter, geringfügiger arbeitsplatz 
war in der einsatzleitung im 
mobilen sozialen Dienst der 
aWo vor zwölf Jahren. als ich 
familienbedingt mehr zeit hat-
te, übernahm ich die Koordi-
nation der schulbegleitung für 
autistische schüler und schüle-
rinnen. Dazu gehören heute 60 
mitarbeiterInnen. Das aufga-
bengebiet erfordert organisa-
tionsbereitschaft, Flexibilität, 
Kreativität und viel Kooperati-
onsbereitschaft: für mich eine 
optimale entwicklung. Da ich 
selbst am aufbau dieser aufga-
be beteiligt bin, empfinde ich 
sie als sinnstiftend und erlebe 
die aWo als sehr entgegen-
kommenden arbeitgeber. Ich 
wünsche mir, dass der bereich 
schulbegleitung im landkreis 
böblingen, den ich koordiniere, 
weiterhin einen beitrag leistet, 
die beliebtheit der aWo zu stei-
gern und den ruf als fachlich 
kompetenter anstellungsträger 
zu erhalten.

Eva Beyerhaus, Diplom­Päda­
gogin, Leiterin des Projekts 
„Ansporn“ bei der AWO 
Schwäbisch Hall.

Magdalene Böttiger­Jüngling, 
Koordination Schulbegleitung 
AWO Böblingen­Tübingen 
gGmbH

Julie Hoffmann, Leiterin des 
Sozialdienstes, Arbeiterwohl­
fahrt Sozialdienst für Flücht­
linge, Esslingen

Tim Schopf, Sozialpädagoge 
(B.A.), Einrichtungsleitung  
AWO | Kinderhaus am Schloss
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Schon um halb sechs in der Frühe 
waren manche auf: Rund 100 Kin-
der und Jugendliche sammelten zu 
Weihnachten Lebensmittelspen-
den. Damit unterstützten sie die 
18. Sammelaktion der Sibylla-Ma-
ria-Merian-Schule für die AWO 

AWO Reutlingen

Einkaufen für Bedürftige
schülerinnen und schüler der maria-sibylla-merian-realschule unter-
stützen aWo und Wohnungslosenhilfe.

Die Vorsitzende des Schorndorfer 
AWO Ortsvereins, Ursula Kamps, 
wurde mit dem Bundesverdienst-
kreuz am Bande ausgezeichnet. 
Sozialministerin Katrin Altpeter 
erklärte, dass es Menschen wie 
Ursula Kamps in der Gesellschaft 
brauche, die sich im richtigen Mo-
ment zu Wort melden, sich nicht 

„Wenn die Füße nicht mehr flitzen, 
tanzen wir vergnügt im Sitzen.“ So 
lautet das Motto der Bewohnerin-
nen und Bewohner des AWO Alten-
pflegeheims in Königsbronn oder 
auch in anderen Seniorenzentren.
Alle 14 Tage leitet Gerda Böttger, 
Vorsitzende des Ortsvereins Ober-
kochen, und ihre Assistentin Gabi 
Köchler-Holz sie zum Tanzen im 
Sitzen an. Diese Tanzform für äl-
tere Menschen fördert die körper-
liche Leistungsfähigkeit, übt Koor-
dination, Reaktion und Ausdauer 
und trainiert das Gedächtnis. „Und 
es ist auch kommunikativ!“, betont 
Gerda Böttger. Wie erklärt noch 
eine 93-Jährige? „Tanzen im Sitzen, 
das ist eine Freud!“
Kontakt: gerda.boettger@t­online.deOV Schorndorf

Unbezahlbar
ursula Kamps vom bund geehrt.

AWO Oberkochen

Das ist eine Freud!
Gerda böttger bietet seit vielen 
Jahren tanzen im sitzen.

Medaille in Silber

Für beständiges, engagiertes 
Eintreten über Jahrzehnte, da-
von 26 Jahre als Vorsitzender 
des OV Welzheim wurde Karl-
peter Braun geehrt. Er erklärte: 
„Den letzten Job, den ich auf-
gebe, der heißt AWO“.

Adam Miltner erhielt die Me-
daille für seine über 30 jährige 
ehrenamtliche Tätigkeit für den 
AWO Ortsverein Langenau. Er ist 
sich mit seinen 88 Jahren noch 
immer für keine Aufgabe zu 
schade.

1964 trat Ingeborg Rau in die 
AWO ein, 1978 gehörte sie zu 
den Gründungsmitgliedern des 
OV Steinlach-Wiesaz, den sie 
gemeinsam mit ihrem Mann bis 
2007 geleitet hat. Im Vorstand 
war sie bis 2014.

Medaille in Gold

Roland Stammler vom OV Neck-
arsulm war sechs Jahre stell-
vertretender Vorsitzender, bevor 
er bis 2014 22 Jahre lang die 
Geschicke der AWO leitete. Unter 
seiner Regie stieg die Zahl der 
OV-Mitglieder von 506 auf 845.

M I T  P A U L ­ H O F S T E T T E R ­ M E D A I L L E  G E E H R T

Reutlingen und die Wohnungs-
losenhilfe Tübingen. Alljährlich 
tragen die Realschüler in Goma-
ringen, Dußlingen und Nehren bis 
Ladenschluss mit großen Bana-
nenkisten vor Lebensmittelläden 
und Discountern, Bäckereien und 
Metzgern, habhafte Spenden zu-
sammen. Das Prinzip: Die Kunden 
bekommen Einkaufszettel in die 
Hand, im Laden kaufen sie nicht 
nur für sich, sondern auch für die 
Bedürftigen ein, etwa Kaffee, Tee, 
Marmelade, Reis, Zucker, Nudeln, 
aber auch Hygieneartikel. Auch 
diesmal kamen wieder Waren im 
Wert von 10.000 Euro zusammen.

Gespendete Waren: Die Realschüler packen an! 
 Foto: Angela Hammer

verstecken, sondern sich dann äu-
ßern, wenn es ernst wird. Und für 
Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer sind „Frauen wie Ursula Kamps 
unbezahlbar für eine Stadt.“
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Nach dem Krieg be-
gann die Kinder-Stadt-
randerholung ohne 
Waldheim: 1946 und 
1947 zogen die Frauen 
des AWO-Ortsvereins 

Neckarsulm mit den Kleinen zum 
Spielen in den Wald – mit Brezeln 
vom Härdtners-Bäck und Wurst 
vom Metzger Baumann. Das Ves-
per wurde im Leiterwägele gekarrt 
oder im Holzvergaser-Auto von 
Karl Beckert zur Mittagszeit an-
gefahren. Seine Frau Anna indes 
organisierte es. „Alle scharten sich 
um Anna Beckert“, erinnern sich 
Mitglieder der AWO Heilbronn. 
Und bei Regen habe man sich unter 
die Bäume gestellt. Der Traum eines 
eigenen Waldhauses rückte näher, 
als der damalige Vorsitzende Hans 
Banzhaf erste Grundstücke kaufte. 
Er wurde aber erst unter seinem 
Nachfolger Hermann Gerstlauer 
wahr. Ihm gelang es, Stadt- und 
Landkreis, Firmen und Bürger ins 
Boot und zum Spenden zu bewe-
gen. Kostenlos hoben Soldaten der 
amerikanischen Streitkräfte die 
Baugruben aus – und am 18. Juli 
1959 weihte dann Innenminister 
a.D. Fritz Ulrich das Waldheim ein. 
Die erste Kinderfreizeit fand vom 
27. Juli bis 21. August statt. „Die 
Höchstzahl wird auf 250 Kinder 
festgelegt“, hieß es. Bereits 1960 
gab es so viele Anmeldungen, dass 

Das Schlumpforchester spielt auf!

Kleine Ordensritter besuchen das Stadtmuseum in 
Neckarsulm.

Essen im Wald: die Anfänge der Kinder-
freizeit Neckarsulm!

Magische Momente 

märchenerzählerin Xenia busam

sie will die menschen verzaubern! Wenn 
Xenia busam mit der singenden säge von 
Johannes Weigle ihre märchen über die lie-
be erzählt, geht es ihr um ein magisches 
erlebnis für alle sinne.
„Chaos der Gefühle“ heißt die zweite CD 
der stellvertretenden Vorsitzenden des 
ortsvereins ludwigsburg. auch von die-
ser CD kommt ein teil der einnahmen dem 
Kinder- und Familienzentrum bullerbü der 
aWo ludwigsburg zugute!
Während busam sonst Geschichten für 
Kleine erzählte, tut sie es dieses mal aus-
schließlich für erwachsene. „emotionale 
stürme - und kein land ist in sicht? Die 
märchen auf dieser CD bringen ruhe ins 
Chaos der Gefühle“, sagt sie. Denn die er-
zählen vom Glück und von den Verletzun-
gen der liebe, den Irrungen und Wirrungen 
zwischen Frau und mann. und sie verfüh-
ren zum lächeln!

Das tut Xenia busam auch auf der bühne. 
Der lebendige, direkte umgang mit dem 
publikum ist ihr wichtig, mit ihrer mimik, 
Gestik und sprechweise will sie zauber-
hafte bilder in der phantasie eines jeden 
einzelnen erwecken, um die märchen in der 
seele nachklingen zu lassen.

Kontakt:
Märchenklang ­ Xenia Busam
Hoferstr. 41, 71636 Ludwigsburg
Telefon 07141 2996698
www.maerchenklang.de

Das besondere Mitglied

enGaGIert

Serie: Waldheime stellen sich vor

Brezel, Wurst und Leiterwägele
seit 1959 werden im Waldheim der aWo neckarsulm Kinderfreizeiten 
veranstaltet. längst ist es auch treffpunkt für senioren oder der thea-
tergruppe.

die Erholungszeit auf fünf Wochen 
erweitert werden musste. 

Das einst im Waldheim integ-
rierte Gasthaus ist heute an einen 
Catering-Service vermietet. 1965 
ermöglichten Alex Möller und 
Stadtrat Karl Walz, beide Mitglie-
der im Aufsichtsrat von NSU, das 
allseits beliebte „Waldheim-Bädle“. 
1990 wurde daraus eine Wasser-
spiellandschaft. Die Liegehalle, in 
der die Kinder ab 1968 ihr Nachmit-
tagsschläfchen hielten, dient heute 
allerlei Aktivitäten – oder Über-
nachtungen, der Höhepunkt für 
viele Kinder. Im Waldheim werden 
zudem seit Anfang der 70er-Jahre 
Seniorenfreizeiten durch geführt. 
Rund 2000 Teilnehmer gingen be-
reits in diesen „Urlaub ohne Koffer“.

Über die Jahre besuchten rund 
35.000 Kinder die Kinderfreizei-
ten, spielten, bastelten, grillten oder 
machten Ausflüge. Das Waldheim 
erhielt Neu- und Anbauten. In Ge-
denken an seinen „Gründungsva-

ter“ heißt es nun „Hermann-Gerst-
lauer-AWO-Waldheim“. Während 
der Freizeiten sind dort heute täg-
lich 400 hungrige Mäuler aus der 
eigenen Küche zu verköstigen. Be-
treut werden sie oft auch von Ju-
gendlichen, die als Kinder selbst 
dort waren. Mittlerweile gibt es 
auch eine Mini-Helfergruppe: Die 
13- bis 14-Jährigen werden auf ihre 
Helfertätigkeit vorbereitet.
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Freuen sich über den Erfolg: die Freiwilligen Federica 
Crapanzano und Joana Reister, Katrin Blumrich, Leh-
rerin sowie Daniela Hoffmann, pädagogische Mitar-
beiterin, Freiwilligendienste.(v.l.)

SPD-Generalsekretärin Yasmin Fahimi war im AWO-Kinderhaus im Tännich und der 
Kinderkrippe am Ostalbklinkum. Mit dabei OB Thilo Rentschler, MdL Klaus Maier 
sowie Einrichtungsleiter Jürgen Nürnberg und OV-Vorsitzende Heidi Schroedter (v.l.).

Bezirksverband

Großartige Rückmeldungen
aWo war mit neugestaltetem stand auf der messe horizon vertreten.

Am 31. Januar und 1. Februar 
war der Bezirksverband mit den 
Freiwilligendiensten und der 
Altenpflegeschule auf der Messe 
Horizon in der Stuttgarter Hanns-
Martin-Schleyer-Halle vertreten. 
Erstmals präsentierte sich die AWO 
mit ihrem neuen Messeoutfit: Die 
Rückmeldungen waren großartig 
und die silbernen AWO-Taschen 
fanden reißenden Absatz. Der 

Der neue AWO-Stand kam gut an.

Stand war sehr gut besucht - es 
gab viele Anfragen nach den Ein-
satzmöglichkeiten im FSJ (Frei-
williges Soziales Jahr), dem BFD 
(Bundesfreiwilligendienst) und der 
Ausbildung in der Altenpflege. Be-
sonders spannend fanden Interes-
sierte die Berichte von Freiwilligen 
aus der Praxis. Dass es sichtlich 
Spaß machte, zeigen die Bilder!
 Sabine Grethlein

Nachfolgerin gefunden

neue mitarbeiterin hat in der ul-
mer Weststadt Dienst angetreten.

Seit Anfang des Jahres ist sie das 
Gesicht der Beratungsstelle Ulmer 
Weststadt: Sarah Mayfield folgte 
Holger Oellermann nach, der im 
SPD Gemeinderatsfraktion Ge-
schäftsführer wurde. Die 24-Jäh-
rige ist ein Gewächs der Ulmer 
Weststadt. Nach Abitur und einem 
Freiwilligen Sozialen Jahr in den 
Ulmer Hausgemeinschaften des 
ASB, studierte sie an der Dualen 
Hochschule Heidenheim Soziale 
Arbeit. Die ausgebildete Case Ma-
nagerin und Pflegeberaterin berei-
tet sie derzeit mit dem Interkultu-
rellen Pflegedienst der AWO eine 
Veranstaltungsreihe vor. Themen: 
Versorgung und Pflege im Alter, 
Gesetzliche Rente und Altersvor-
sorge, Gesundheitliche Selbsthilfe 
und Rehabilitation. 

„Sie sehen eine Betreuungseinrich-
tung, die mit ihrem Angebot Eltern 
ermöglicht, ohne Einschränkungen 
berufstätig zu sein.“ So begrüßte 
Heidi Schroedter, Vorsitzende des 
AWO-Ortsvereins Aalen, Yasmin 
Fahimi. Die SPD-Generalsekretä-
rin war beeindruckt vom vielfäl-
tigen Betreuungsangebot. Leiter 
Jürgen Nürnberg stellte ihr das 
AWO-Kinderhaus vor: die alters-
gemischten Gruppen mit beson-
deren pädagogischen Wert, die 
Ferienbetreuung, die von den El-
tern wählbare Schließtage, die Be-
treuung der Hortkinder, schließlich 
die ErzieherInnen und Eltern, die 

OV Aalen

Pädagogisch besonders wertvoll
Yasmin Fahimi hat das Kinderhaus besucht.

sich bei Basaren und Festen enga-
gieren, um den AWO-Eigenanteil 
auszugleichen.

Dieser beträgt mindestens 
30.000 Euro – für Yasmin Fahi-
mi und Oberbürgermeister Thi-

lo Rentschler Unabhängigkeit, 
für Jürgen Nürnberg und Heidi 
Schroedter ständige finanzielle Un-
sicherheit. In anderen Bundeslän-
dern und Kommunen, würden alle 
Kindergartenträger zu 100 Prozent 
finanziert, so Nürnberg, dennoch 
hätten sich die Träger ihre Freiheit 
bewahrt. Rentschler stellte schließ-
lich fest, dass das AWO-Kinder-
haus in den nächsten Jahren saniert 
werden müsse. 
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Bezirksverband

Baustein zur Personalbindung
Fortbildungsprogramm für Betreuung und Pflege 

Bereits zum zweiten Mal in Folge 
hat der AWO Bezirksverband 
Württemberg e. V. ein zentrales 
Fortbildungsprogramm für die 
hauptamtlich Beschäftigten in 
der Altenhilfe aufgelegt. Das Pro-
gramm enthält Fortbildungen und 
Seminare zu den Themen Pflege, 
Betreuung, Führung und Orga-
nisation. Das Spektrum reicht 
von „rückenschonendem Arbei-
ten in der Pflege“ über „Umgang 
mit Demenz“ bis hin zu „Arbeits-
recht“ und „Wertemanagement 
als Führungsaufgabe“. Für die 
Wohnbereichs- und Teamleitungen 
der Pflegeeinrichtungen wird die 
Coachingreihe „Führungskolleg“ 
angeboten: Die Seminare informie-
ren über Pflegestufenmanagement, 

„Dornröschen“ lautet das Motiv 
für die Wohlfahrtsbriefmarken 
2015. Um diese zu bewerben, hat 
die AWO Württemberg dazu eine 
Maxipostkarte herausgebracht. 
„Sie passt sehr gut in unsere Serie 
„Postkarten mit Herz“, die auf die 
Angebote der AWO aufmerksam 
macht. Wir bewerben sie in unseren 
Einrichtungen, verteilen sie kosten-
los auf Thementischen – diesmal 
also einem Dornröschentisch“, 
so Christina Klaus, Referentin 

Zunehmend kommen Flüchtlinge 
nach Baden-Württemberg und die 
Träger brauchen mehr Personal. Im 
Januar fand daher eine Fachtagung 
für Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in der Flüchtlingssozialarbeit 
statt. Die Teilnehmer tauschten 
sich über die Landkreise aus, wie 
dort jeweils Beratungs- und Unter-

Wohlfahrtsmarken 2015
aWo wirbt mit rosen-maxipostkarte. 

Was praktisch funktioniert
aWo-Fachtagung zur Flüchtlingssozialhilfe

stützungsangebote durchgeführt 
werden. Seitens der AWO Bundese-
bene informierte Katharina Vogt, 
Referentin für Flüchtlingspolitik, 
über aktuelle Entwicklungen und 
Vorhaben. Schließlich bearbeitete 
Rechtsanwalt Berthold Münch aus 
Heidelberg mit den Anwesenden 
Fallbeispiele aus der Praxis.

Die Mitarbeitenden der Flüchtlingshilfe tauschten 
sich aus.

Zeitmanagement und Umgang mit 
Stress. 

Das Fortbildungsprogramm war  
bereits im Jahr 2014 sehr erfolg-
reich. Über 600 Mitarbeiter nutz-
ten das Angebot. „Mit dem Pro-
gramm wollen wir nicht nur die 
Fachlichkeit unserer Mitarbeiter 
stärken. Wir sehen das auch als 
einen wichtigen Baustein zur Per-
sonalbindung. Die hohe Nachfrage 
hat uns bestätigt“, so AWO Sozi-
al gGmbH-Geschäftsführer Arnd 
von Boehmer. 

Die Fortbildung steht Mitar-
beitern aller AWO-Träger in Ba-
den-Württemberg offen. Das Pro-
gramm ist als Download auf der 
Homepage der AWO Württemberg 
abrufbar oder kann auch in ge-

druckter Fassung angefordert wer-
den.
Kontakt: Marcel Faißt (Fachliche 
Betriebsleitung AWO Sozial gGmbH) 
Tel. 0711 22903160 
faisst@awo­wuerttemberg.de

Die AWO kümmert sich um die Fortbil-
dung ihrer Mitarbeitenden.

Marketing  der AWO Württem- 
berg. Bei Interesse erhalten Kreis-
ver bände und Ortsvereine die 
Rosenkarten kostenlos, die 
Wohl fahrtsbriefmarken zum ent-
sprechenden Preis. Das „Porto mit 
Herz“ unterstützt seit vielen Jahren 
unter anderem regionale AWO-Pro-
jekte, denn die Ortsvereine können 
den Zuschlag für ihre Zwecke be-
halten. Mit der kostenlosen Karte 
lassen sich die Briefmarken sicher 
noch besser verkaufen.

Kontakt: Andrea Balle, 
Telefon 0711 22903201 
balle@awo­wuerttemberg.de

Christina Klaus (links) und Andrea Balle präsentieren 
den Thementisch.
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Finanz- und Wirtschaftsminister Nils Schmid freut 
sich mit Birgit Koepsel.  Foto: Stefan Oetzel

Das Land Baden-Württemberg 
zeichnet einmal im Jahr im neuen 
Schloss in Stuttgart Persönlichkei-

KV Heidenheim

Nachhaltig und verantwortungsvoll
birgit Koepsel, Geschäftsführerin des aWo Kreisverbands heidenheim 
wurde mit der Wirtschaftsmedaille des landes baden-Württemberg 
ausgezeichnet.

ten aus, die sich um die Wirtschaft 
des Landes verdient gemacht ha-
ben. Diesmal hatte Birgit Koep-
sel, die Geschäftsführerin der 
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband 
Heidenheim, die Ehre. Vorgeschla-
gen hatte sie der SPD-Kreisverband 
Heidenheim. Aus gutem Grund, 
denn neben klassischen Wirt-
schaftsthemen wie Wachstum und 
Innovationen werden zudem nach-
haltige Entwicklung, sichere Ar-
beitsplätze und die Verantwortung 
für die Berufsausbildung im Land 
honoriert.

Bei der AWO leitete Koepsel das 
Eugen Loderer Altenzentrum, be-
vor sie 1999 die Geschäftsführung 
der AWO im Kreis Heidenheim 

proFessIonell

übernahm. Die studierte Erzie-
hungswissenschaftlerin entwickel-
te den AWO Kreisverband weiter. 
Heute betreibt er zahlreiche sozia-
le Dienste und Einrichtungen, da-
von fünf Pflegeheime. Im Portfolio 
sind auch Sozialarbeitsklassiker 
wie Schwangerenberatung und Ju-
gendtreffs, die mit viel Herzblut 
und Eigenmitteln betrieben wer-
den.

Gastgeber, Finanzminister 
Nils Schmid, erwähnte beson-
ders die Werkstatt für psychische 
kranke Menschen im Landkreis 
Heidenheim und die beiden CAP 
Lebensmittelmärkte, die Arbeits- 
und Ausbildungsplätze für lang-
zeitarbeitslose Menschen schaffen. 
Auch die Ausbildungsquote der 
AWO Heidenheim von knapp zehn 
Prozent lobte der Minister: „Gute 
Ausbildung ist eine sichere Investi-
tion in die Zukunft für die jungen 
Menschen, die in ihrem Fall oft gar 
nicht mehr so jung sind. Dafür dan-
ke ich Ihnen ganz persönlich.“

Viele Interessierte nahmen an der 
Auftaktveranstaltung zum inter-
kulturellen Pflegedienst in Ulm teil. 
Einrichtungsleiter Ulrich Rommel 
stellte das außergewöhnliche Kon-
zept vor, das vom Sozialministerium 
als innovatives Projekt gefördert 
wird. Dieses sei für Ulm als inter-

Claudius Faul, Stadt Ulm, Einrichtungsleiter Ulrich Rommel, die Pflegedienstleiter 
Matthias Endreß und Gabriele Endres sowie Marcel Faißt und Sabine Grethlein von 
der AWO Württemberg (v.l.)

Bezirksverband

Beitrag für offene Gesellschaft
AWO initiiert interkulturellen Pflegedienst. Beim AWO Bezirksverband Würt-

temberg e. V. fand eine zweitägige 
Fortbildung für Beraterinnen und 
Berater der Migrationsberatung 
(MBE) für erwachsene Zuwande-
rer und Jugendmigrationsdienste 
(JMD) statt. Im Kurs „Klienten-
orientierte Gesprächsführung“ 
wurden die Grundprinzipien für 
erfolgreiche Kommunikation im 
beruflichen Umfeld vermittelt. Die 
Teilnehmer trainierten mit Praxis-
beispielen ihre kommunikativen 
Fähigkeiten. Ziel war, die persönli-
che Gesprächsführungskompetenz 
zu verbessern.

Evelyn Kälker, Freiberufliche Personal-
entwicklerin, sprach über erfolgreiche 
Gesprächsführung.

Erfolgreich sprechen

Fortbildung migrationsberater

nationale Stadt bedeutend, betonte 
Claudius Faul von den städtischen 
Diensten. Er setze auf die Koope-
ration mit der AWO. Letztere will 
damit einen Beitrag für eine offene 
Gesellschaft und Pflege für alle 
Bürger und Bürgerinnen von Ulm 
leisten.
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Intern

Riesengroße Freude in Leinfel-
den-Echterdingen: Das Senioren-
zen trum Haus Sonnenhalde hatte 
bei der Stiftung Deutsches Hilfs-
werk mit einem Förderantrag Er-
folg: Es erhielt 71.610 Euro von 
der Deutschen Fernsehlotterie, um 
Brandschutzmaßnahmen umzuset-
zen. „Wir freuen uns, dass wir hier 
helfen können“, so Christian Kip-
per, Geschäftsführer von Deutsch-
lands ältester Soziallotterie. Er 
danke allen Mitspielern, die mit 
ihrem Einsatz derlei möglich mach-
ten. Die Stiftung Deutsches Hilfs-
werk vergibt die Gelder, welche die 
Deutsche Fernsehlotterie über Los-
verkäufe für den guten Zweck ein-
spielt. 2014 wurden in Baden-Würt-
temberg 28 gemeinnützige Projekte 
mit insgesamt 3.941.771 Euro von 
der Fernsehlotterie gefördert.

Bezirksverband

Freude über Förderung
haus sonnenhalde wurde von der 
Fernseh lotterie  gefördert.

KV Schwäbisch Hall­Hohenlohe

Neuer Vorsitzender im KV
richard seubert geht, Wilfried Kraft kommt.

Auf der letzten Kreisdelegierten-
konferenz in Ilshofen wurden die 
Weichen für den AWO-Kreisver-
band Schwäbisch Hall-Hohenlohe 
neu gestellt. Nach acht Jahren als 
Kreisvorsitzender gab Richard 
Seubert seinen Vorsitz an Wilfried 
Kraft ab. Er vertritt die Grünen 
im Crailsheimer Gemeinderat und 
Haller Kreistag. Seine Erfahrun-
gen, etwa als Sozialpädagoge und 
Vertreter im Ausschuss für Soziales 
im Landkreis, überzeugte die De-
legierten. Kraft will „das Interesse 
am ehrenamtlichen Wirken in der 
AWO mit neuen Mitstreitern we-
cken“. Nach Richard Seubert fehlt 
es der AWO Schwäbisch Hall-Ho-
henlohe an Nachwuchs. Dennoch 
sei es gelungen, viele neue Projekte 
und Initiativen zu realisieren, etwa 
ElCh (Eltern und Chance, das El-

tern Hilfestellung im Umgang 
mit ihren Kindern gibt), Ansporn 
(Hilfe für benachteiligte Jugendli-
che beim Übergang von der Schule 
in die Berufswelt), Hilfe in indivi-
duellen Notlagen oder Schulbetreu-
ung für Crailsheimer Schülerinnen 
und Schüler. Auch Projekte anderer 
Einrichtungen wurden unterstützt.

Austausch macht Spaß: Die Vertreter der Freiwilligen. 

Jetzt bewerben!
Freiwilligendienste aktuell 

Derzeit leisten 350 Freiwil-
lige ihr FSJ/BFD bei der AWO 
Württemberg. 134 Einsatzstel-
len kooperieren mit der AWO, 
vermitteln FSJ/BFD-Plätze in 
Kindertagesstätten, Jugend-
hilfe, Seniorenzentren, Ein-
richtungen für Menschen mit 
Behinderung, Sozialstationen/
Mobile Soziale Dienste, Psych-
iatrischen Einrichtungen, Kul-
turelle Einrichtungen sowie im 
Bereich der Haustechnik und 
Hauswirtschaft. 

Das Bewerbungsverfahren für 
den neuen Jahrgang 2015–
2016, Start ab August/Septem-
ber, hat bereits begonnen. 

Informationen über freie Stellen 
unter freiwilligendienste
@awo­wuerttemberg.de 
oder telefonisch 07031 28606­0

Zum zweiten Mal wurden 24 Frei-
willige von ihren Seminargruppen 
als Interessensvertreter und -ver-
treterinnen gewählt. Bei ihrem 
Treffen im AWO Referat Freiwil-
ligendienste standen Austausch, 
Vernetzung und die Auseinander-
setzung mit ihrer Rolle im Mittel-
punkt. Erarbeitet wurde auch, wie 
die Engagierten bei anstehenden 
Messen und Infoveranstaltungen 
auftreten.  Daniela Hoffmann

Freiwilligendienste

Zusammenarbeit wird 
groß geschrieben
aWo bezirksverband lädt zum 
zweiten praxisanleitungstreffen. 

Das AWO Referat Freiwilligen-
dienste veranstaltete das zweite 
Praxisanleitungstreffen in der Ge-
schäftsstelle des AWO Bezirksver-
bands Württemberg e.V. Es kamen 
40 Praxisanleiter und -anleiterinnen 
der Bereiche Eingliederungshilfe, 
Kitas/Kindergärten, Sonderschulen 
und Sonderschulkindergärten, of-
fene Jugendarbeit, Mobile Soziale 
Dienste, stationäre Pflege und Ar-
beit mit psychisch erkrankten Men-
schen. Die pädagogischen Mitar-
beitenden des AWO Referats gaben 
fachliche Impulse zu den Themen 
„Einarbeitung“ und „Lernziele“ 
von Freiwilligen, über welche rege 
diskutiert wurde. Weitere Treffen 
sollen folgen, um die Zusammen-
arbeit zwischen dem AWO Referat 
Freiwilligendienste und den Ein-
satzstellen zu verbessern. 
 Jacqueline Traub

Richard Seubert (links) übergibt an 
Wilfried Kraft.

Freiwilligendienste

Herzlichen Glückwunsch!
Gruppensprecher/innen des aktu-
ellen FsJ/bFD-Jahrgangs gewählt!



14 AWO Württemberg

GesellIG

V.l.n.r.: Organisatorin Karin Kurz,  
Marilyn Monroe alias AWO-Kreisvorsit-
zender Josef Mischko, Wolfgang Ruhge, 
Traudl Ruhge, Albrecht Schmid, Gerda 
Böttger, Geschäftsstellenleiterin Birgit 
Ulbert

AWO Ostalb

Geschenkter Augenblick
aWo-ortsvereinstag in aalen

Sie kamen aus Oberkochen, Bopfin-
gen, Essingen, Lorch, Mögglingen 
und Aalen: Mehr als 100 Besucher 
strömten zum AWO-Ortsvereinsta-
ges im DRK-Rettungszentrum. 
Heidi Schroedter, Vorsitzende des 
AWO-Ortvereins Aalen, betonte, 
dass „das Motto für eine dauer-
hafte Grundhaltung lauten sollte: 
Die Vergangenheit ist Geschichte, 
die Zukunft ist Geheimnis, der Au-
genblick ist ein Geschenk“. Auch 
wenn es mal schlecht gehe, solle 
man daran denken, dass es vielen 
Menschen, etwa in den Kriegsge-
bieten, viel schlechter gehe. Der 
Besinnlichkeit folgte dankbare 
Fröhlichkeit, es wurde gesungen, 
getanzt und geschunkelt.

OV Aalen

Hollywood lässt grüßen
senioren feiern Fasching.

Trotz der eiskalten Witterung ka-
men rund 70 Senioren und Seni-
orinnen zum AWO-Seniorenfa-
sching im bunt dekorierten Saal 
des DRK-Rettungszentrums. Dort 
schwang die Teddy-Garde der Bä-
renfänger aus Unterkochen die 
Beine oder Wolfgang Ruhge brachte 
mit seinen Tanzkreisen aus Aalen 
und Oberkochen Bewegung in den 
Saal. Für seine 15 Jahre im Dienste 
des Tanzes wurde er geehrt.

InFormIert

AWO Biberach

Für kleines Geld
Campingurlaub der extraklasse

Der dritte Wohnwagen am Campingplatz 
Gohren wird erweitert. In der Feriensai-
son 2015 bekommt auch der neu ange-

schaffte Wohnwagen ein festes Vorzelt 
mit einer gemütlichen Sitzgruppe und 
einer Einbauküche – ideal für laue Som-
merabende. 

Die AWO-Wohnwagen bieten Al-
leinstehenden, Alleinerziehenden und 
(Groß-)Eltern die Möglichkeit, günstig 
das Strand- und Badeleben am Bodensee 
zu genießen. Österreich und die Schweiz 
sind nahe, 
(Rad-)Wande-
rer finden ein 
gut ausgebau-
tes Wegenetz 
vor. Kinder 
nehmen an 
den Freizeitakti vi täten auf dem Camping-
platz teil – oder treffen neue Freunde. 

Informationen: www.awo­biberach.de 
oder bei der Geschäftsstelle Biberach unter 
07351 9677

Wie Urlaub bei guten Freunden: Wohnwagen 
in Gohren

An der internationalen Woche gegen Ras-
sismus vom 16.–29. März 2015 beteiligen 
sich auch dieses Jahr wieder zahlreiche 

Einrichtungen und Glie-
derungen der AWO in 
ganz Deutschland, gehören doch Solida-
rität und Toleranz zu ihren Grundwerten. 

Nicht nur auf Grund dieser aktuellen 
Entwicklungen ist es notwendiger denn 
je, Rassismusfragen zu thematisieren. 
Mit einer Postkartenaktion „AWO gegen 
Rassismus – AWO für Vielfalt!“ möchte 
die AWO alle Menschen für das Thema 
„Alltagsrassismus“ sensibilisieren. Mehr 
dazu auf www.awo.org und unter #awo-
gegenrassismus in den social Media.

Unter diesem Motto steht die AWO 
Aktionswoche von 13.–21. Juni 2015. 
Alle – Ortsvereine, Kreisverbände, 
Seniorenzentren, KITAs, Begegnungs-

stätten … – sind aufgerufen, mitzuma-
chen und sich und ihre Arbeit zu prä-
sentieren. In ganz Deutschland wird die 
AWO zeigen, wie engagiert, wie vielfäl-
tig und wie unverzichtbar sie ist. Pas-
send zum Motto gibt es eine Vielzahl 
von Ideen und Vorschlägen für Veran-
staltungen und Aktionen, aber keine 
Vorgaben. Bei der AWO Württemberg 
werden die besten Aktionen prämiert!

Kontakt:
Gudrun Schmidt­Payerhuber 
Tel. 0711 22903­142
gsp@awo­wuerttemberg.de

AWO bundesweit

AWO gegen Rassismus –  
AWO für Vielfalt!

www.echt­awo.org
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JUGENDWERK WüRTTEMBERG

BUNDESJUGENDWERKSTREFFEN 2015

aktive des JW treffen sich alle zwei 
Jahre zum austausch & Feiern.
14.-17.05.2015 am bodensee

GEDENKSTäTTENFAHRT DAcHAU

Generationenübergreifende bildungs-
fahrt nach Dachau und münchen.
26.(morgens)-28.06.2015 ab 18 Jahre

INTERKULTURELLES

INTERNATIONALE BEGEGNUNGEN

man erfährt mehr über ein land, als es 
im urlaub möglich ist. be prepared to 
be surprised! (vorbehaltlich Förderbe-
willigung)

JUGENDBEGEGNUNG IN MEXIcO

bei der InterCooltour haben wir mit 
unseren Freunden aus mexiko und süd-
afrika aWo Waldheime besucht. nun 
geht’s zum Gegenbesuch nach mexiko, 
auch dort werden wir ein projekt mit 
Kindern durchführen.
23.03.-12.04.2015 Guadalajara/mexiko

NATURALL

Jugendbegegnung am schwarzen meer
02.-09.06.2015 (18-25 Jahre) bulgarien

INTERcOOLTOUR DURcH WALDHEIME

mit Gästen aus mexiko & südafrika
01.-16.08.2015 tour in Württemberg

WORKSHOPS

neues ausprobieren, spaß haben und 
nette leute kennen lernen. Für alle von 
16-30 Jahren. mitglieder der aWo und 
des JW zahlen jeweils 10,- euro weni-
ger.

SPIELE SPIELE, NIX ALS SPIELE

Für spaß & stimmung in der Gruppe
20.–22.03.2015 altensteig

JULEIcA PART I ­ BASISSEMI

schulung zur/zum JugendleiterIn
27.–29.03.2015 altensteig

FOTOGRAFIE & INSTAGRAM

mach deine bilder online berühmt!
10.–12.04.2015 altensteig

JULEIcA PART II ­ AUFBAUSEMI

schulung zur/zum JugendleiterIn
17.–19.04.2015 altensteig

BODY­FEELING

Körperwahrnehmung & entspannung
17.–19.04.2015 böblingen

KOOPERATIVE ABENTEUERSPIELE

teamfähigkeit und Grenzen austesten
17.–19.04.2015 böblingen

VISIONSSUcHE (ab 18 Jahren)

spannende reise zu sich selbst
24.–26.04.2015 schluchsee

JULEIcA PART I – BASISSEMI

schulung zur/zum JugendleiterIn
08.–10.05.2015 altensteig

JULEIcA PART II ­ AUFBAUSEMI

schulung zur/zum JugendleiterIn
29.–31.05.2015 ludwigsburg

cAPOEIRA

tanz- & Kampfkunst aus brasilien
29.–31.05.2015 ludwigsburg

Infos und anmeldung 
0711 52 28 41 oder 
www.jugendwerk24.de

14.03.2015, „Die AWO hat Ge­
schichte“, ein seminar zur aWo-Ge-
schichte vor ort.

Weitere themen 2015:
– Flüchtlinge – wie kann sich der Ortsver­

ein engagieren (11.04.2015)
– Attraktive Angebote für Seniorennach­

mittage und Begegnungsstätten
– Die eigene Homepage
– Ansprechende Stände auf Weihnachts­

märkten oder Stadtfesten gestalten

einladungen kommen rechtzeitig

Kontakt, anmeldung und Fragen:
Gudrun schmidt-payerhuber
tel. 0711 22903-142
gsp@awo-wuerttemberg.de

BERUFSFAcHScHULE FüR ALTENPFLEGE 
UND ALTENPFLEGEHILFE

WEITERBILDUNGEN

Zusätzliche Betreuungskraft nach  
§ 87b Abs. 3 SGB XI

Für personen, die daran interessiert 
sind, bewohnerinnen einer altenhilfe-
einrichtung mit demenziellen erkran-
kungen im alltag zu begleiten und zu 
betreuen.

Kursgebühren: 1250 €

termine: 23.03.–01.04.2015, 
04.05.–12.05.2015, 15.06.–19.06.2015
jeweils von 08.15–15.30 uhr

Kontakt:
heide bilo-rapp, telefon 07031 681300
bilo-rapp@awo-wuerttemberg.de

OV BöBLINGEN

Betreute Seniorenreise 
05.-14.05. 2015 nach badenweiler im 
Markgräfler Land.
Wir wohnen im 4-sterne privathotel. 
tel. 07031 725933 im büro  (montag 9:30–
11:30, mittwoch 9:30–12:30) oder bei 
brigitte richter, tel. 07031 273607 und 
maria hahn, tel. 07031 278941 

AWO FILDERSTADT

20.–27.06.2015, anmeldeschluss: 16.03.2015
Entdeckerreise im Vogtländer Musikviertel
aktivurlaub mit Wandern, sauna, massage 
und Ausflüge in die Umgebung. 
preis: aWo-mitglieder 536 €, Gäste 586 €.
ez-zuschlag: 70 €, preis für Kinder und Ju-
gendliche auf anfrage
reiseleitung und Info: Jürgen michels,  
tel. 07158 947408, juermi@t-online.de

AWO LEONBERG

Kleinkinder­Stadtranderholung
1.abschnitt vom 17.08.–21.08.2015
2.abschnitt vom 24.08.–28.08.2015
teilnehmerbeitrag: 95 € pro Kind/Woche

Information und anmeldung:
aWo ortsverein leonberg, marcus mörk, 
tel. 07152 25287, Fax: 07152 352876
awo-leonberg@freenet.de

STUTTGARTER FIRMENLAUF 

20.05.2015, 17.45 uhr – Die aWo ist dabei

alle Kolleginnen und Kollegen sind 
eingeladen, als Fangemeinde für ihr 
Seniorenzentrum oder Pflegeheim dabei 
zu sein. Für einen kleinen snack nach 
dem lauf ist gesorgt.

mehr Info beim azubi-team unter 0771 
22903-110
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Projekt Stärkung der Jugendarbeit

Mit Kind, Kegel & Bollerwagen
Erster Familienausflug des Jugendwerks war ein voller Erfolg

Erstmals organisierte das 
Jugendwerk im letzten Juni einen 
Ausflug für junge Familien. Mit 
Bollerwagen samt Verpflegung, 
Laufrädern und Kinderwagen 
machten sich über 40 Kinder, El-
tern und Großeltern bei perfektem 
Wanderwetter auf den Weg. Nach 
einer halben Stunde erreichten sie 
die Höhle Finsteres Loch, die sie 
ausgerüstet mit Taschenlampen er-
kundeten. Um die Spannung zu stei-
gern, machten alle gemeinsam in 
der Höhle ihre Lampen aus. Nach 
anfänglichen Schreien meisterten 
alle diese mutige Herausforderung.
An der Grillstelle angekommen 
schnippelten die Eltern gemeinsam 
die Zutaten für den Salat. Die Kin-
der konnten ihre Wurst am Stecken 
selber grillen, die Eltern bevorzug-
ten den Grillrost. Nach ausgiebiger 
Pause ging es weiter zu Burgruine 
Rosenstein. Dort warteten Burg-
festspiele auf Jung und Alt! Mit 
verbundenen Augen galt es, das 
Innere der Burg zu erkunden. Viel 
Spaß hatten alle auch bei weiteren 

Spielen, vor allem das Wäsche-
klammern klauen kam bei Klein 
und Groß gut an.

Dieses Jahr geht’s zum  
Filsursprung

Der Ausflug war Teil des Projekts 
Stärkung der Jugendarbeit. Mög-
lich wurde er dank aller Spender, 
die dieses unterstützen! Besonderer 
Dank gebührt der AWO Reichen-
bach für eine größere Spende, die 
mit dem Wunsch verbunden war, 
etwas für Familien anzubieten, 
sowie Anna und Florian Jacoby 
für die perfekte Organisation und 
Wanderführung. Nach dem großen 
Zuspruch bietet das Jugendwerk 
auch dieses Jahr wieder einen Fa-
milienausflug an (siehe Kasten). 
Alle Ortsvereine sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen. Eventuell 
möchte eine Gliederung ja das Gril-
len organisieren? Prima! Interessen-
ten können sich beim Jugendwerk 
melden.

Unter ortskundiger Leitung von Anna und Florian Jacoby ging es durch die Natur. Burgfestspiele: Action für jedes Alter!

Familienausflug 
zum Fils ursprung
11.07.2015 von 10 bis ca. 16 uhr

Mit ortskundiger Wanderfüh-
rung, Spiele für Klein & Groß 
und Verpflegung vom Grill
Preis: 10 € pro Familie (für Mit-
glieder der AWO kostenfrei)

Info & Anmeldung: 0711 94572910 
oder jugendwerk24.de

• Ab Stuttgart von 6-20 Jahren
• Gratis Katalog Anfordern

Action,  
 
 
Fun & Meer!

Freizeiten & Sprachreisen 2015

www.jugendwerk24.de
0711 - 945 729 111 • info@jugendwerk24.de


